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‘Dach - und Mauerziegel müssen ab geholt werden

Der Lande sinspektor für die Baust off bewirt schaf tung
- Land Wien , Magistratsabteilung 21 , gibt bekannt«

Die verschiedenen privaten und amtlichen Stellen,
die Zuweisungen für keramische Dach - und Mauerziegel erhalten

haben , worden aufgefordert , die Ziegel sofort von den zugewie¬
senen Werken ( Wienerberger Zicgelfabriks - und Baugescllschaft,

»Ziag " Zicgelindustrie A . G . ) abzuholen . Die entsprechenden
Waren stauen sich in den Erzeugungsstatteil und behindern die

Arbeit.
Sollte dieser Aufforderung in den nächsten Tagen

nicht nachgekommen worden , so ist anzunchmen , dass kein drin¬

gender Bedarf vorliegt . Die Bezugsrechte für solche säumige Be¬

darfsträger werden gelöscht und anderen dringenderen Fällen

zugewiesen.

Lebensmittelpreise für die kommende Woche

Für den Aufruf der Woche vom 25 * bis 31 # August
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Bis 5 # September entfallen die gprochstundon des
antsführeiiöen Stadtrates für Wirtsohaft sb .nge .lc genheiten , Sari
riodi.

Die - Gas 51b gäbe in der nächsten 'Joche

In der kommenden ‘7ochc kann .Gas weiterhin nur von
5> 30 bis 3 Uhr , von 11 bis 13 Uhr und von 1P bis 20 Uhr abge¬
geben werden . Die Viencr Gaswerke v? erden sich benülian , an Jager
an denen es die Vorrats Ir . ge erlaubt , zu mittag mit der Casabgnt
statt um 11 Uhr schon um 10 . 30 Uhr zu beginnen.
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Schülerausspcisung und Schulbeginn

In Ergänzung der Verlautbarung des Unterrichtsnini-
stcriuns über die Verschiebung des Schul , beginn es wird bekannt-
gegeben , dass die Schülernusspeisung bis auf weiteres in der
selben Y/eise fortgeführt wird , wie dies während der Haupt¬
ferien der Fall war , Die Bercchtigungsausweise behalten ihre
Gültigkeit , Balls Eltern das Essen für ihre Kinder abholen wol¬
len , kann dies bis zun verschobenen * Schulbeginn ausnahmsweise
gestattet werden.

Die Kurse für Schulhilfc an den Bundeslehrerbildungs¬
anstalten werden zu einem späteren Zeitpunkt abgehalton.

Die - Einschreibungen an den Fortbildungsschulen

Die Einschreibungen für das kommende Schuljahr finden
an allen gewerblichen und kaufmännischen Berufsschulen in Y/icn
am Mittwoch , den 27 . , Donnerstag , den 28 , und Freitag , den 29.
August in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr statt . Das
letzte Schulzeugnis und der Lehrvertrag oder eine Bestätigung
des Lehrmeisters sind mitzubringen , Spätere Anmeldungen sind
binnen acht Tagen nach Beginn der Lohr - oder Probezeit , Abmel¬

dungen beim Austritt aus der Meistcrlehre , bei der betreffenden

Schulleitung vorzunehnon,

Die Kindergartenausspeisung geht auch weiter

Wie aus der Verlautbarung des Unterrichtsministeriums
zu entnehmen war , bleiben bis auf weiteres auch die Kindergärten
geschlossen . Der Termin für die Wiedereröffnung der Kindergärten
steht noch nicht fest.

Ungeachtet dessen wird die schwedische bzw . dänische
Einderausspcisung in der bisherigen Form weitergeführt.
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Eie Gründeteinlegung der Per Albin - Honsson - Siodlung

In folgenden bringen wir den Vfortifcut clor Reden dos
Bürgermeisters Br . h . c . Korner  und dos antsführenc ’

.on Stadtrates
für Bauwesen , jjfovy , bol der Grundsteinlegung der Per Alb »in-
Hansson - Siedlung auf den Wiener Feld . Einen Rahnenberioht tra¬
gen wir in unserer Abendausgabe nach,

Eie Rede des amtsführenden Stadt rat es für Bauwesen,

Franz Hovys

Als die Gemeindo Wien nach don ersten Weltkriege zun
ersten Mal in ihrer Geschichte an den Bau von Wohnungen in
grössoron Ausnasse schritt , war Wien , so wie heute , verarnt.
Es nangclte auoh damals an vielen und die Wohnungen dieser
ersten Bauperiode besitzen noch nicht jene komfortable Aus¬
stattung , die die Wiener Gcmcindcwohnungen der späteren Zeit
auszeiohnen.

Bas Hauptmotiv dieser Bautätigkeit war damals , so wie
heute , die baldige Überwindung oines drückenden Notstandes . Bie-
scr Notstand war nicht allein eine Folge des Krieges , während
dessen Bauer jode Wohnbautätigkeit geruht hat « Bicser Notstand
war in Wien schon immer vorhanden , denn wenn auch vor Einführung
des Mieterschutzes in Wien ständig violc Wohnungen leer standen,
so war das kein Zeichen von Wohnungsübcrfluss , sondern nur oin
Zeichen des tiefen Lebensstandards der arbeitenden Bevölkerung
dieser Stadt , die nur schwer die hohen Mieten in den Zinskasor-
nen auf bringen konnte . Mohr als 70 $ aller Wohnungen waren Ideinst
Wohnungen , mehr als 10 $ aller wiener Wohnungen hatten noch Bött¬
cher und Untermieter , In Wien vor den ersten Weltkrieg wohnte
non schlecht und teuer.

Als die Gemeindeverwaltung mit ihrer Wohnbai tatigkeit
begann , wollto sic damit nicht nur die Zahl der Wohnungen in
Wien vermehren , sondern damit sollte zugleich eine Qualitätsver¬
besserung des Wiener Wohnungsstandards eingoloitet worden.
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Da . ciic tXmeindo . aus -den von ihr gebaut an Wohnungen keinen Profit
ziGiion wollte , sonnern ausschliesslich , clae Interesse und das
bonl der künftigen Bieter im Auge hatte , baute sic anders als
c. iu Uäus erSpekulanten , die in den Jahrzehnten vorher hundert -*
tausende Wohnungen in Wien gebaut „hatten , nicht auf die Aus-
nütsung des Baugrundes su reiche ^ sondern auf die Herstellung
gesunder, - sonniger und freundlicher Wohnungen kan : cs jetzt an.

s ^ 7 2 Janra ^hntc hat die Gemeinde Y/ien in diesem Sinne
gebaut . Bin völlig neuer Stil des Wohnungsbaus s ist in Wien ent¬
standen . nr hat eich nicht nur ia eigenen Land sondern in der
ganzem T/ei u o. urchge setzt . Es erfüllt uns daher mit Stolz zu
sehen , nass in England , in Schweden , ja selbst unter ganz and $-

,ren . .pQl -iv -XSC-h .cn Hegimen 5 überall , dort wo .JTQlksv/QhnuAgcn in
grösserem Ausnasse errichtet wurden , in mehr oder weniger voll¬
kommener Nachahmung der Wiener 3a .ustil zur Anwendung gekommen
ist . rür .*icn bedeutet das Werk der Gemeindeverwaltung eine
wahre Umwälzung der Bauweise . Wurden früher von den privaten
Bauspekulanten Q5fj des Baugrundes verbaut , um eine möglichst
hohe Grundrente zu erzielen , s © stellte die Gemeinde bei ihrer
Wohnbautatigkeit den Grundsatz auf , höchstens hOB des

_ Baugrundes
zu verbauen und das übrige , also rund 2/3 , für Höfe und Gierten
auszugestalten * Erst dadurch wurde erreicht , dass jede einzelne
Wo -mang ; direkte Luft - und Licht zufulir bekam * Es konnten die
Gangknchen abgoschafft und damit die ganze Wohnung gesund und
hell gestaltet werden . So entstanden die grossen Wohnpaläste
cles neuen ‘Wien mit GentrnlWaschküchen , die die Arbeit der Haus¬
frauen erleichternj mit Kindergürten und Turnsälen , Büchereien
und Vortragssalen und ollen sonstigen Einrichtungen , die eine
grössere . Gemeinschaft von Menschen benötigt.

Es entstund gleichzeitig aber auch eine mächtige
Si edlungs b e wo zun r, , von der Gemeinde tatkraf tigst gefördert , die
fer Sehnsucht jener Tausenden Rechnung trug , die das Schicksal
in die Grosstadt verschlagen hat , deren Herz aber ' doch am Boden
uns seiner Bearbeitung hing . In beiden Formen hat die Gemeinde
nach dem ersten Weltkrieg einer VierteImillion Menschen gesunde
Wohnstätten geschaffen , wohnstüttön , die erfüllt waren vom Licht
äer Sonne , in denen erst das Streben nach Sultur und Wohlstand
zur Entfaltung kommen kannte.
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So entstanden damals , von der Gemeinde errichtet,
moderne Wohnungen in 3 und 4~ stöokigen Hochhäusern und moderne

Flachbauten an der Peripherie der Stadt.
Bic Anlage , deren Bau mit der heutigen Grundstein¬

legung beginnt , bedeutet einen schritt weiter in der Entwicklung
des kommunalen Wiener Wohnungsbaues . Wir werden versuchen , so

weit es die Mittel der Gemeinde Wien erlauben und so weit wir

es der Allgemeinheit gegenüber verantworten können * die Wohn¬

kultur gegenüber den Gemeindebauten , die vor 1934 gebaut wurden,
noch zu heben . Hier auf dem Wiener ‘Feld in der Per Albin - Hansson-

Siedlung soll eine neue Form des Wohnungsbaues zum erstenmal

verwirklicht werden . Ber erste Teil der Siedlung , der in drei

Jahresraten gebaut wird , soll rund 850 Wohnungen umfassen , aber

er wird beide Elemente der bisherigen Gerneindowohnungen vereini¬

gen , den Hochbau und den Flachbau , sodass zum erstenmal der

Wohnpalast mit dem Flachbau eine Einheit bilden wird « Bic Be¬

wohner beider Bauarten werdon die Vorteile , die jede dieser Bau¬

arten bietet , zusammen genicssen können.
Ber Baustoffmangel , unter dem ganz Österreich noch

leidet und der unseren Wiederaufbau empfindlich hemmt , würde

uns die Eröffnung der Heubautätigkeit noch nicht möglich machen.

Aber das Geschenk der Schwedischen Europahilfo in der Form der

zwei Vibro - Baustoinmaschincn ermöglicht die Herstellung der Bau¬

steine , die wir zun Bau dieser Siedlung brauchen * Aus den Schutt

der in Kriege zerstörten Gebäude , aus den Huincn dos Arsenals,

worden die Steine erzeugt , aus denen diese Siedlung gebaut wirc . •

Wenn wir also dieser Siedlung den Hamen des verstorbenen schwe¬

dischen Ministerpräsidenten Per Albin —Hansson widmen , dann ge¬

schieht dies aus dem Gefühl der tiefen Bankbarkeit gegenüber

unseren schwedischen Freunden , deren grossherziges und von

tiefstem Verständnis für unsere Lage zeugendes Geschenk uns

bereits 2^ 2 Jahre nach Kriegsende die Möglichkeit gibt , die

zweite Epoche der Wohnbautatig &oit der Gemeinde Wien zu eröff¬

nen . Mit dem Grundstein , den wir somit zur Per Albin - Hansson-

Siedlung setzen , soll der Grundstein gelegt werden , für ein

neues Work städtischer Wohnungsfürsorgo der Gemeinde Wien.

In diesen Sinne bitte ich Sie , Herr Bürgermeister,

die Grundsteinlegung der Per Albin — Hnnsson —Sicalung vorzunohmen»
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Die Rede des Bürgermeisters

Nach einer Unterbrechung von 14 Jahren nimmt die
Stadt Wien ihre Wohnbautätigkeit wieder auf . wir können dies
heute bei der (Grundsteinlegung der ersten großen T/ohnungs—
und Siedlungsanlage nach Beendigung der Periode des Faschis¬
mus und nach dem zweiten Weltkrieg , freudig festetellen « Was
zwischen 1934 und 1945 an Wohnungen von der Gemeinde gebaut
wurde , verdient nicht in eine Reihe gestellt zu werden mit
jenen Leistungen , die unter dem Begriff kommunale r Wohnhaus -
bau  in der Welt bekannt gev/orden sind.

In der ersten Republik hat die Gemeinde Wien durch
den Bau von 65 . 000 Wohnungen eine neue Ära der kommunalen
Wohnurigsfürsorge oingeleitet . Wien ist damit zum Vorbild
für alle fortschrittlichen Stadtverwaltungen in der Y/olt ge¬
worden . Bor Einbruch des Paschismus hat diese Entwicklung
an der Geburtsstätte des kommunalen Wohnungsbaues unter¬
brochen . Andere Länder und Städte aber sind dem Beispiel
Wiens gefolgt und haben in dem Jahrzehnt , das hier durch
Stillstand und Zerstörung gekennzeichnet ist , auf diesem
Gebiete Großes geleistet , nach dem Muster und im Geiste der
Wohnungsfürsorge der Stadt Wien.

Wir aber wurden die Opfer dos Faschismus . Die fort¬
schrittliche Entwicklung wurde zunächst gehemmt . Der ICrieg
hat uns schließlich ’̂ od und Zerstörung gebracht , Tod für
zchntause . ide Menschen , Zerstörung für nahezu hunderttausend
menschliche Behausungen . Fast ein Fünftel der Y/ioner Be¬
völkerung hat durch Fliegerbomben und Artilloriegesehoßc
das Obdach verloren . Seit mehr als 2wci Jahren mühen wir
uns , wenigstens die schwersten Schäden des Krieges zu über¬
winden , beschädigte Y/ohnungcn inst and zusetz on und den Men¬
schen , die ihr Heim verloren haben , dieses wiederzugebon.
50 . 000 V/ohnungen sind durch den ICrieg so schwer beschädigt
worden , daß ihro Wiederherstellung einem Neubau nahezu gleich
kommt . 37 . 000 Wohnungen sind durch völlige Zerstörung der Ge¬
bäude gänzlich verloren gegangen.
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Wonn •v ^a -bos 'tixanrbcr Salto mitunter behauptet wird,
daß Wien derzeit überhaupt keine neuen Wohnungen brauche,
weil die Einwohnerzahl der Stadt um 200 * 000 geringer ist als
vor dem kriege und daß 03 daher genügt , wenn die beschädigten
Wohnungen repariert worden und wenn zur Bekräftigung dieser
Theorie sogar mit Statistiken operiert wird , in denen nach-
zuweisen versucht wird , daß infolge der verminderten Bcvöl-
kerungszahl jetzt im Durchschnitt nicht mehr Menschen eine
Wohnung bewohnen als vor dem Kriege , dann ist die heutige
Grundstcinlegung diesen Leuten gegenüber * unsere Antwort.

Wohl hat dio Stadt Wien derzeit um rund 200 . 000 Ein¬
wohner weniger als vor dem Kriege . Aber Wien hat auch um
37 . 000 Wohnungen , die vollkommen zerstört worden sind , weniger.
Wenn wir uns damit begnügen würden , die 30 . 000 schwer be¬
schädigten Wohnungen zu reparieren , dann könnten wir besten¬
falls den Wohnungsstandard dos Jahres 1939 wiederhorst eilen.
Kann uns das aber genügen?

Durch dio frühere,so fortschrittliche Wo imbautätig-
keit der Gemeinde Wien ist die Wohnungsdicht0 von 4 V4 pro
Haushalt auf 3 . 2 Köpfe herabgedrückt worden . Selbst wenn es
wahr wäre , daß dieses Verhältnis nach erfolgter Reparatur
der kricgsbcschäöigton Wohnungen wioderhergostellt wäre , dür¬
fen wir uns als moderne und sozial denkende Stadtverwaltung
rait diesem Erge ' mis nicht begnügen . Mehr als 3/4 aller Wiener
Wohnungen sind doch Kl einst Wohnungen mit nur einem bis zwei

scrcr Stadt mehr und gesünderen Wohnraum zu schaffen , ist
nach wie vor eine der wichtigsten Aufgaben unserer Verwaltung.
Wenn dadurch unsere Wohnungsdichtc verringert werden kann,
dann ist das gerade das Siel das wir erstreben * Wir rechnen
aber auch damit , daß die BeVölkerungszahl Wiens wieder an-
steigt , wie sic schließlich auch nach dem ersten Weltkrieg an-
gestiegen ist . Wir sind Optimisten genug , nicht nur an den
Lebenswillen sondern auch an die Lebenskraft unserer Stadt
zu glauben . Merken wir nicht täglich , wie groß die Anziehungs¬
kraft unseres Wien ist , so daß wir auch aus diesem Grunde mit
einem erhöhten Wohnungsbedarf in der Zukunft rechnen müssen.
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Gerne würden 7/ir haute ein großes Programm kommunaler
Womio aut a bigkoi t verkünden und cs wäre gewiß nicht schwer , ein
solches aufzusteilen . Wunschträuno zu äußern ist keine Kunst,
Aber unsere Wirtschaft besitzt noch nicht die Tragkraft für
ein großes Programm . Sie ist noch allzu sehr belastet mit den
Senoden und Polgon dos Krieges und d,es Zusammenbruches , Unsere
Mittel , unser Baumaterial und unsere Arbeitskräfte sind durch
die Aufgaben der Kriegsschadensbehebung allzusehr gebunden.
Hur schrittweise können wir zur Schaffung neuer Werke des
öffentlichen Wohles übergehen . Bas erste soll diese Siedlungs¬
anlage sein . Ihre Größe , der neue und fortschrittliche Geist
ihrer Planung soll unserer Bevölkerung und darüber hinaus der
ganzen Teilt zeigen , daß die Stadt Y/ien , ihrer besten Tradition
getreu , ihre Aufgabe darin erblickt , den Menschen dieser Stadt
Lebensooainguiigcn zu schaffen , die auch der breiten Masse des
Volkes Wohlstand und Glück verbürgen.

Eine wesentliche Voraussetzung dazu ist eine gesunde
lichte und schöne Wohnung.

Biese Siedlung soll aber auch in anderer Porm ein
Symbol einer neuen , sozialen Zeit sein . Unsere hilfsbereiten
schwedischen Preunde , an deren Spitze der zu früh gestorbene
Ministerpräsident Per Albin Hansson , haben uns Maschinen zur
Verfügung gestellt , die Bausteine aus dem Schutt des Krieges
erzeugen . Mit diesen wird diese Siedlung gebaut worden . Bie
neue Siedlung wird daher nicht nur ein Zeichen unseres Lebens*
und Aufbauwillens , sie wird zugleich ein sichtbarer und ewiger
Bev/cis der Hilfsbereitschaft und Solidarität eines sozial den¬
kenden und handelnden Volkes sein * das uns außerdem in vieler
Hinsicht außerordentlich viel geholfen hat . Mit neuen techni¬
schen Mitteln soll hier eine neue und moderne Porm mensch¬
licher Wohnstätten entstehen , erfüllt vom Geiste einer neuen
Zeit . Biese Siedlung erhält daher den Namen dos großen schwe¬
dischen Staatsmannes Per Albin Hansson , Bamit wird unser Bank
und uneero ständige Verbundenheit mit dem schwedischen Volke
zun Ausdruck kommen . Darüber hinaus soll sic die Hoffnung d ^ r
So samten Menschheit dokumentieren.
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In wenigen Monaten worden hier 800 Familien ihren
Einzug halten * Sie worden die ersten sein , die der auf bauen¬
den ICraft der Demokratie ein neues und Gesundes Hein yerdan¬
ken . sic dürfen nicht die letzten sein , denn diese Siedlung
muss der Anfang einer neuen Epoche der kommunalen Wohnbautätig-
koit unserer Stadt sein , Dies ist Pflicht der sozialen Verwal¬
tung der Stadt Wien * Dieser Pflicht soll , muss und wird die
Verwaltung Wiens entsprechen.

Verfall - von Schuhbezugscheinen

Das Hauptwirt sch aftsant Wien gibt bekannt;
Allo von den Kartonsteilen oder vom Hauptwir t schaft s<

ant vor den 1 . Juli 1947 ausgestellten Schuhbezugsche ine sind
ohne Rüoksicht darauf , ob sie vor den 50 , September 1947 ver¬
längert worden sind oder nicht , von Handel nach den 50 . Sopton-
ber 1947 nicSit nähr ei &eulöesn.
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l ' Qsttag ^ in ^Dayoriteri

Die heutige Grundsteinlegung air Per - Albrn - Hanseon-
Siedlung auf dem Wienerfeld am Südrande der Stadt ist ein
richtiger Festtag für Favoriten geworden « Dange vor Beginn
der Feier hat sieh schon eine grosse Menschenmenge auf dem
durch dio Flaggen in den Farben der Stadt Wien gckennaÄLohne-
ten Platze versammelt , Die schwedische Kolonie war durch Le¬
gat ionsrS^ c:'JäSWjae _

i ^ tjnr und einige Damen und Herren der Schwe¬
dischen Gesandtschaft vertreten * Die Bedeutung der Veranstaltung
wurde durch die (Teilnahme vieler Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens unterstrichen # Unter ihnen sah man den Präsiden¬
ten des Nationalrates Kimsch ah und viele Mitglieder dos Natio¬
nale atos und dos Bundesrates , den Bürgermeister und dio Stadt-

räto f sowie viele Gcmcindoräto und Bozirhsvorstohcr,
Nach Kusikvorträgon der StrasserhabnerkapeIle Favori¬

ten leitete ein Kinderchor des Arbeiter - Sängerbundes Favoriten
mit seinen hellen Stimmen die Feier ein # Ein gemischter Chor
des Arbeiter - Sängerbundes Favoriten brachte mit dem von unse¬
rem BundcsPräsidenten Br # Ken ner  vor Jahrzehnten geschaffenen
Sonntagslied die Stimmung der Festgäste am besten zum Aufdruck#

Bczirksvorstcher Wrba  fand in seiner Begrüssungsan-
spracho dafür die richtigen Worte , indem er diesen Tag der

Grundsteinlegung als einen Tag der Zuversicht und Hoffnung für
die Bevölkerung des so schwer getroffenen Bezirkes bezeichneto#

Uun folgten dio Heden des amtsführenden Stadtratos

Novy  und des Bürgermeisters Dr . h * c * Körner * Sodann verlas Bau¬
direktor Dipl,Ing . Gundacko r den Wortlaut der Urkunde , dio in
einer Messinghüllc vom Bürgermeister in den Grundstein der Sied¬

lung versenkt wurde * Von symbolischen Worten begleitet , führte
der Bürgeimeister die traditionellen HammerSchläge#
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Bio schwedische und die österreichische Hymne bc»

endeten die schöne Beier , die von allen Anwesenden als ein vor-
heissungsvoller Wendepunkt in der Hachkriegsgoschichte Wiens
empfunden wurde.


	Seite 943
	Seite 944
	Seite 945
	Seite 946
	Seite 947
	Seite 948
	Seite 949
	Seite 950
	Seite 951
	Seite 952
	Seite 953
	Seite 954

